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Vorwort

Liebe Dartseglerinnnen und Dartsegler!

Ein Winter, so sehr ihn manche mögen, hat auch seine guten Seiten, er geht einmal zu Ende. Auch im ersten Jahr des neuen Jahrtausends ist es nicht anders. Die Seen tauen wieder auf, die Bootsmessen öffnen wieder ihre Pforten und einige Bootsbesitzer richten ihre Gedanken auf die noch anstehenden Vorbereitungen. 

Deshalb wird es Zeit, den Regattakalender zu veröffentlichen und einige Informationen, die sich im Laufe der Saison als nützlich erweisen sollten, an Euch weiterzugeben. Unsere Internet-Homepage wurde bereits aktualisiert, für jene ohne Zugang haben wir diese natürlich hier abgedruckt, wir wollen Euch nichts vorenthalten (siehe Internetseite Neueinsteiger), wo ihre allgemeine Informationen zum Ablauf einer Regatta findet, wie Bestenliste und Handikapwerte berechnet werden und Trimmtipp’s für den Dart zum Auffrischen.

Fehlt nur noch ein bischen körperliche Ertüchtigung, und schon kann die neue Saison beginnen. Demnächst, sobald die Ausschreibungen vorliegen, erscheint noch eine weitere Ausgabe des Dart-Info’s, in dem Ihr dann alle Details zu unseren Regatten findet.

In eigener Sache: Für jene, die seit der Generalversammlung eine geänderte eMail-Adresse oder eine neue besitzen und darüber auch erreichbar sein wollen, bitte ich um ein kurzes Mail.

Mit sportlichen Grüßen 

Walter

IDA-News

· Die Europameisterschaft 2002 wird in Frankreich, voraussichtlich in Marseille, stattfinden. 

· Der Aufbau der IDA-Internetseite wird als internationales Portal für die Dart-Seglerinnen und Segler gestaltet. 

Zahlscheine für 2001

Die Zahlscheine mit unverändertem Mitgliedsbeitrag für das Jahr 2001 sind enthalten, bitte bald einzahlen.

Dart-Regatten 2001

Der Kalender für 2001 konnte, was die Aufteilung der Regatten betrifft, günstiger gestaltet werden. Durch die Aufteilung von 2 Regatten an den Anfang und Ende Juli konnten die verbleibenden Termine in der Regel so verteilt werden, dass nur in einem Fall 2 Regatten an auf einander folgenden Wochenenden stattfinden. Die SP-Regatta in Traunkirchen zählt für die Bestenliste 2002.

Die Kriterien für den Schwerpunktstatus sind wie folgt: Schwerpunktregatten werden von der ÖDV ab zwei gewerteten Wettfahrten als für die Bestenliste zählend erachtet, unabhängig von etwaigen anderslautenden Regelungen in Club-Ausschreibung oder ÖSV-Wettfahrtordnung. Ab 15 Teilnehmern gilt der unten angeführte Qualitätsfaktor, bei 10 bis 14 Teilnehmern gilt ein um 3% reduzierter Faktor, also bei normalen Regatten in Österreich 0,97. Unter 10 Teilnehmern erfolgt keine SP-Wertung. 

Die Berechnung der Bestenliste erfolgt nach dem ÖSV-System und der alten sogenannten Laser-Formel (modifiziert für Lowpoint etc.). Zur Erinnerung: Maximal die fünf besten Ergebnisse jedes Teilnehmers werden gewertet, ansonsten jeweils zwei Drittel, auf- bzw. abgerundet (d. h. bei 7 oder mehr Regatten 5 Ergebnisse, bei 6 Regatten 4 Ergebnisse, bei 5 Reg. 3, bei 4 Regatten ebenfalls 3). Die detaillierten Ausschreibungen zu den Regatten folgen im nächsten Info, Sammelmeldungen wird es wieder geben, für die erste Regatta in Weiden müsst ihr jedoch selbst nennen.

Terminkalender 2001

Datum
Veranstaltung

Faktor

21.04.-22.04.01
Training Weiden
Training


28.04.-30.04.01
Weiden
SP
1.00

12.05.-13.05.01
Breitenbrunn
SP
1.00

01.06.-04.06.01
Weiden
Int. Östm 2001
1.15

08.06.-10.06.01
Torbole
SP, Alpencup
1.05

14.06.-15.06.01
Training Wallersee
Training


16.06.-17.06.01
Wallersee
SP
1.00

05.07.-08.07.01
Tegernsee
SP, DM 2001, Alpencup
1.05

20.07.-22.07.01
Mattsee
SP, Alpencup
1.02

25.08.-31.08.01
Scharbeutz
EM 2001
1.15

22.09.-23.09.01
Neusiedl
SP
1.00

07.10.-08.10.01
Traunkirchen
SP für 2002
1.00

Bestenliste 2000

Reg,
Name
Datum
Faktor
Teiln.
Hand.
RaceStd

 1.
Traunkirchen
02.10.-03.10.99
 1,00
 15
Y
377,28

 2.
Weiden
29.04.-01.05.00
 0.97
 12
Y
363,74

 3.
Neusiedl
06.05.-07.05.00
 0.97
 11
Y
333,79

 4.
Breitenbrunn
13.05.-14.05.00
 0.97
 12
Y
383,77

 5.
Torbole
26.05.-28.05.00
 1.05
 24
N


 6.
Wallersee
22.06.-25.06.00
 1.15
 22
Y
416,13

 7.
Medemblik
05.08.-11.08.00
 1.15
 113
N


 8.
Lakes Week
09.09.-10.09.00
 1,00




 9.
Chiemsee
16.09.-17.09.00
 1.02
 23
N


 10.
Rust
23.09.-24.09.00
 0.97
 12
Y
433,41

Es werden die 5 besten Ergebnisse gewertet

Pl.
Mannschaft
1.Reg
2.Reg
3.Reg
4.Reg
5.Reg
6.Reg
7.Reg
8.Reg
9.Reg
10.Reg
Gesamt

1.
Gazzari Luis

Krammer Vanessa
10,00

62,53

5,00

64,99
8,00

59,57
39,00

50,42
17,00

72,05
75,00

70,43

11,00

60,42
6,00

59,57
330,41

2.
Kletzander Robert

Bayer Christian
8,00

64,32
4,00

59,57
14,00

54,36
10,00

56,87
35,00

52,76
26,00

67,54
85,00

69,45

10,00

61,41
6,00

59,57
322,30

3.
Kahl Walter

Grasmann Isabella
24,00

50,03
2,00

64,99
15,00

53,17
31,00

28,43
23,00

59,80
53,00

54,04
241,00

54,26

10,00

61,41
13,00

46,94
294,49

4.
Brauner Christian

Tiefenthaler Brigitte
38,00

37,52
12,00

37,91
17,00

50,81
29,00

31,14
31,00

55,11
77,00

42,03


14,00

57,45
21,00

32,49
243,30

5.
Ernstbrunner Martin

Kiss Julia
17,00

56,28
7,00

51,45
25,00

41,36
27,00

33,85
32,00

54,52




22,00

30,69
237,46

6.
Rudnik Miguel

Pfeil Johann
27,00

47,35
18,00

21,66
25,00

41,36
10,00

56,87
85,00

23,45
76,00

42,53
407,00

38,09

28,00

43,58
20,00

34,30
231,68

7.
Kalcher Richard

Opitz Cornelia
27,00

47,35


23,00

39,26

50,00

55,54



6,00

59,67
201,72

8.
Thomasch Manfred

Roode v W.
34,00

41,09
12,00

37,91
32,00

33,09
24,00

37,91


412,00

37,60



187,60

9.
Welzig Rainer

Welzig Arno
48,00

28,59
12,00

37,91
40,00

23,63
42,00

13,54

106,00

27,52



13,00

46,94
164,59

10.
Draxler Gerhard

Zagler Anton
59,00

18,76
17,00

24,37
38,00

26,00
32,00

27,08

137,00

12,01



27,00

21,66
117,87

11.
Schall Franz

Schall Magdalena
46,00

30,37




73,00

44,03


34,00

37,64

112,04

12.
Lang Markus

Lang Magdalena



47,00

6,77

115,00

23,01
595,00

19,77

47,00

24,76
29,00

18,05
92,37

13.
Leitgeb Wilhelm Eduard

Zagler Anton
33,00

41,99




66,00

47,53




89,52

14.
Grasmann Johann

Grasmann Alexander
52,00

25,01




94,00

33,52


53,00

18,82

77,35

15.
Lindner Franz Mag. Arch.

Travnicek Roland Dr. DI

12,00

37,91
31,00

34,27







72,18

16.
Klampfer Wolfgang

Pribil Mathias





20,00

70,55




70,55

17.
Godderis Wolfgang

Russold Sabine





29,00

66,04




66,04

18.
Ziegler Bernhard Dr.

Vranka-Moll Susanne





31,00

65,04




65,04

19.
Ragossnig Heinz

Mellacher Bruno

17,00

24,37



90,00

35,52




59,89

20.
Stempkowski Martin Mag.

Zacherl Valerie




35,00

52,76





52,76

21.
Trost Max

Jocham Wolfgang





62,00

49,53




49,53

22.
Wolfschwenger Alex

Stur Michael





67,00

47,03




47,03

23.
Itze Thomas

Bamacher Andrea









14,00

45,13
45,13

24.
Rückert Bernhard

Janus Sabine





95,00

33,02




33,02

25.
Vranka Onrej

Vranka-Moll Susanne
46,00

30,37









30,37

26.
Winklbauer Stephan Dr.

Seibert Thomas



31,00

28,43






28,43

27.
Hubauer Rudolf

Widhalm Kurt





106,00

27,52




27,52

28.
Pontiller Erwin

Pann Ursula





119,00

21,01




21,01

29.
Frötschel Alfred

Palkowitz Robert

21,00

13,54








13,54

30.
Braunitzer Sebastian

Braunitzer Iris





134,00

13,51




13,51

31.
Emmer Martin

Gypser Gerrit

24,00

5,42
55,00

5,91







11,32

32.
Pois Markus

Pfaller Philipp









33,00

10,83
10,83

33.
Lang Martin

Hartl Martin
79,00

0,89









0,89

Ergebnisse 2000

Ergebnis: Lakes Week 2000 vom 09.09.-10.09.00 wegen Windmangel keine Wettfahrten

Chiemsee 2000 – Gewittergrauen

8 österreichische Mannschaften fanden sich am Chiemsee ein, um die bisher guten nachbarschaftlichen Beziehungen, verbunden mit guten Erinnerungen an diese Regatta, weiter zu vertiefen. Bei herbstlichem Wetter konnten 3 Wettfahrten  gesegelt werden. Es wären sogar 4 geworden, hätten nicht die Dartsegler wegen eines während der 2. Wettfahrt über den See ziehenden Gewitters dem Kurs den Spiegel(Rücken) zugewandt und geschlossen das rettende Ufer gesucht und auch gefunden. Christian und Brigitte, in Führung liegend, drehten bei des Dwarsboje ab, nachdem unmittelbar vor ihrem Dart Blitze in das Wasser einschlugen und das Feld folgte ihnen geschlossen. Die Wettfahrtleitung zeigte sich davon unbeeindruckt und die Tornados, die an dieser Regatta ebenfalls teilnahmen, segelten ihre Wettfahrt zu Ende. Letztendlich ein denkbar knappes Ergebnis, zwischen den ersten 5 Gewerteten nur 2 Punkte Abstand.

Ergebnis: Chiemsee 2000 vom 16.09.-17.09.00 23 Teil./ 3 Wettf. gewertet

Pl.
Mannschaft
Punkte
1
2
3
4
5
6
7
8
9
10

1.
Kahl Walter/Grasmann Isabella
10,00
3
DNF
1
6







2.
Huber Mathias/Stutz Christian
10,00
5
DNF
4
1







3.
Kletzander Robert/Widhalm Kurt
10,00
6
DNF
2
2







4.
Gazzari Luis/Krammer Vanessa
11,00
1
DNF
6
4







5.
Iral Josef/Leicht Claudia
12,00
2
DNF
5
5







6.
Brauner Christian/Tiefenthaler Brigitte
14,00
4
DNF
7
3







8.
Rudnik Miguel/Pfeil Johann
28,00
9
DNF
9
10







11.
Schall Franz/Schall Magdalena
34,00
7
DNF
11
16







15.
Lang Markus/Gonczy Stefan
47,00
19
DNF
17
11







19.
Grasmann Johann/Grasmann Alexander
53,00
18
DNF
18
17







Ergebnis: Rust 2000 vom 23.09.-24.09.00 12 Teil./ 3 Wettf. gewertet

Pl.
Mannschaft
Punkte
1
2
3
4
5
6
7
8
9
10

1.
Kletzander Robert/Bayer Christian
6,00
1
7
1
4







2.
Kalcher Richard/Opitz Cornelia
6,00
6
1
2
3







3.
Gazzari Luis/Gazzari-Hornich Susi
6,00
2
2
3
2







4.
Kahl Walter/Grasmann Isabella
13,00
3
6
4
6







5.
Welzig Rainer/Welzig Arno
13,00
4
4
11
5







6.
Itze Thomas/Bamacher Andrea
14,00
5
3
6
8







7.
Rudnik Miguel/Pfeil Johann
20,00
8
8
5
7







8.
Brauner Christian/Tiefenthaler Brigitte
21,00
7
5
9
9







9.
Ernstbrunner Martin/Kiss Julia
22,00
DNS
DNS
8
1







10.
Draxler Gerhard/Zagler Anton
27,00
10
10
7
11







11.
Lang Markus/Lang Magdalena
29,00
DMF
9
10
10







12.
Pois Markus/Pfaller Philipp
33,00
9
11
DNC
DNC







Ergebnisse 2001

Ergebnis: Traunkirchen 2001 vom 07.10.-08.10.00 10 Teil./ 5 Wettf. gewertet

Pl.
Mannschaft
Punkte
1
2
3
4
5
6
7
8
9
10

1.
Kletzander Robert/Widhalm Kurt
7,00
2
6
1
1
1
2





2.
Gazzari Luis/Krammer Vanessa
12,00
5
4
2
3
2
1





3.
Kahl Walter/Grasmann Isabella
15,00
6
1
4
2
5
3





4.
Schall Franz/Schall Magdalena
18,00
3
3
7
5
3
4





5.
Thomasch Manfred/Roode v W.
23,00
1
5
9
6
4
7





6.
Welzig Rainer/Welzig Roman
29,00
4
2
5
8
10
10





7.
Rudnik Miguel/Prachar Barbara
31,00
7
7
6
9
6
5





8.
Grasmann Johann/Grasmann Alexander
32,00
DNC
8
3
7
8
6





9.
Remp Ulf
38,00
9
10
10
4
7
8





10.
Draxler Gerhard/Zagler Anton
43,00
8
9
8
10
9
9





Inserate

Stiedl Michael sucht Fock und Gross (ev. mit Latten), entweder über 

eMail:
 michael.stiedl@siemens.at, 

Adresse: Roterdstr. 17/2/6, A-1160 Wien oder 

Telefon:
 0699/10123692

Thomasch Manfred sucht Schoten, Interessenten melden sich über

Adresse: Dr. Robert Grafstr. 9, A-8010 Graz oder

Telefon:
 0316/427061

Internetseite Neueinsteiger

Der Start

6 Minuten vor dem Start erfolgt das Vorbereitungssignal. Es wird entweder die Klassenflagge oder eine der Klasse zugeordnete Flagge auf dem Startschiff gesetzt (Signal).
[image: image1.png]
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5 Minuten vor dem Start wird das Ankündigungssignal gesetzt (Signal).
[image: image3.png]
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1 Minute vor dem Start wird die Ankundigungsflagge niedergeholt (Signal). ).

[image: image5.png]
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Beim Start wird die Flagge der startenden Klasse mit einem Signal niedergeholt.
[image: image7.png]
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Signale nach dem Start

Der Einzelrückruf wird verwendet, wenn der Wettfahrtleiter alle Schiffe, die die Linie vor dem Signal überquert haben, erkennen konnte.
[image: image9.png]




Der allg. Rückruf wird verwendet, wenn der Wettfahrtleiter nicht alle Schiffe, die die Linie vor dem Signal überquert haben, erkennen konnte.

[image: image10.png]




Der Start wird wiederholt, nach mehrmaligen Fehlstarts setzt der Wettfahrtleiter eine schwarze Flagge. Alle Schiffe, die sich vor dem Signal über der Startlinie (im Kursdreieck Startlinie und die Verbindungen zur Luvboje) befinden, werden disqualifiziert und sind von dieser Wettfahrt ausgeschlossen.
[image: image11.png]




Das Signal ist normalerweise ein Schuss, nur die letzte Minute wird mit einer Sirene angezeigt.

Sollte sich der Start auf dem Wasser verzögern

Diese Flagge wird bei Verzögerungen um unbestimmte Zeit gesetzt (kann auch vor dem Ablegen vom Strand am Flaggenmast oder dem Startschiff gezeigt werden).
[image: image12.png]




Der Kurs

Der Kurs wird normalerweise 2 - 3 mal gesegelt. Ist die strichlierte Boje (links) ebenfalls vorhanden, heißt der Kurs Linearkurs mit Leegate. Das Dreieck(Startschiff) und die in der Mitte der Startlinie liegende Boje bilden die Startlinie. die Luvboje wird als Boje Nr. 1 bezeichnet, die beiden Bojen auf der Startlinie als 2 oder als Leegate bezeichnet.
Kursangabe: Start - 1 - 2 - 1 - 2 - Ziel.

Die Ausschreibung kann auch mehr zu segelnde Runden vorgeben. In der Regel dauert eine Wettfahrt ca. 40 bis 50 Minuten. Bei Wochenendregatten (Samstag und Sonntag) sind üblicherweise 6 Wettfahrten ausgeschrieben, wobei in der Regel bei mehr als 4 Wettfahrten das schlechteste Ergebnis gestrichen wird.

Der Kurs wird in den Segelanweisungen beschrieben und kann von dieser Darstellung abweichen. Bei der Steuermannsbesprechung werden die wesentlichen Punkte der Regatta noch einmal besprochen, sie findet ca. 1 - 1,5 Stunden vor der ersten Wettfahrt statt. Als Einsteiger sollest Du die Steuermannsbesprechung keinesfalls versäumen.
[image: image13.png]




Berechnungsmodus für die Bestenliste

Verwendete Begriffe:

· Teilnehmer (T) 

· Gesegelte Wettfahrten (W) 

· Punkte laut Wertung (P) 

· Faktor (F) 

· Bestenlistenpunkte (B) 

Es gab/gibt 3 verschiedene Punktesysteme:

Punktesystem
1.Platz
2.Platz
3.Platz
4.Platz
5.Platz
6.Platz
...

Olymp. 
0.00
3.00
5.70
8.00
10.00
11.70
...

Low-Point 
0.75
2.00
3.00
4.00
5.00
6.00
...

Low-Point-neu 
1.00
2.00
3.00
4.00
5.00
6.00
...

Deshalb gib es 3 verschiedene Forrmeln.

Formeln für das olymp. System
B=((T+7)-(P/W))*(67/(T+7))*F 

Formeln für Low-Point 
B=((T+1)-(P/W))*(67/(T+1))*((T+1)/(T+0,25))*F 

Formeln für Low-Point-neu 
B=((T+1)-(P/W))*(67/(T))*F 

Jahreswertung

Es werden für die Jahreswertung die besten Punktewerte von 2/3 aller gesegelten Regatten herangezogen. Die Punkte dieser Regatten werden addiert, hat jemand mehr als 2/3 aller Regatten gesegelt, bleiben diese Ergebnisse unberücksichtig, hat der Segler aber weniger als 2/3 aller Regatten bestritten, zählen alle seine Ergebnisse. 

Berechnungsmodus für die Handikapwerte

Das Handikapsystem wurde von Kim Stephens in der Dart-Klasse eingeführt. Es soll jene Segler hervorheben, die sich gegenüber ihrer letzten Teilnahme bei einer Regatta am meisten verbessert haben. Nach dieser Verbesserung erfolgt die Preisvergabe. Der Verbesserungs-/Verschlechterungswert wird mittels unterschiedlicher Formeln in den neuen Handikapwert eingerechnet, wobei Verbesserungen schneller, Verschlechterungen langsamer erfolgen. 

Verwendete Begriffe:

· Teilnehmer (T) 

· Platz in der Regatta (P) 

· Handikapwert vorher (Hv) 

· Handikapwert nachher (Hn) 

· Verbesserung (I) 

· Racestandard (Rs) 

Berechnen der Veränderung:

I = Hv - (1000/T)*P Der Wert ist bei einer Verschlechterung negativ.

Berechnen des neuen Handikapwertes:

Zuerst wird der Racestandard ermittelt:

Rs = (Hv aller Teilnehmer) / (Anzahl der Teilnehmer)

Nach einer Verbesserung wird der neue Handikapwert nach dieser Formel berechnet.

Hn = Hv - (I * (1000 - Rs) / 1000)

Nach einer Verschlechterung wird der neue Handikap nach dieser Formel errechnet.

Hn = Hv - (I * Rs * 0.2 / 1000)


Veränderung bei Nichtteilnahme:

Nimmt ein Segler nicht an einer Regatta teil, wird sein derzeitiger Handikapwert für die nächste Regatta fortgeschrieben. Ein Segler, der zum ersten Mal an einer Regatta mit Handikapwertung teilnimmt, erhält als Handikapwert die Verbesserung eingetragen.

Dart - Trimm 1. Teil
Nicht ganz neu, aber noch immer gültig, weil sich das Boot vom Konzept nicht geändert hat.

Die folgenden Trimmbeschreibungen sollen den fortgeschrittenen Anfänger oder Umsteiger mit Wettkampfambitionen einen leichteren Einstieg in die Beherrschung des DART-Catamaranes ermöglichen. Sie entsprechen dem derzeitigen Stand meiner Erkenntnisse und Empfindungen und erheben nicht den Anspruch, ein sicherer Schlüssel zum Erfolg zu sein.

Vielleicht wird in Zukunft diese oder jene abweichende Trimmvariante vorherrschen, ich glaube aber, daß es sich dabei nicht um einschneidende Änderungen handeln wird, weil der Materialentwicklung und dem Materialeinsatz beim Dart ganz enge Grenzen gesetzt sind. Tornado-Konstrukteur Rodney March war nämlich beim Entwurf des Dart von der Überlegung ausgegangen, einen einfachen, kostengünstigeren Catamaran als den Tornado mit ähnlich guten Eigenschaften zu zeichnen, dem aber durch strenge Bauvorschriften und ein striktes "one-design"-Konzept diese fast selbstzerstörerischen Materialschlachten anderer Olympiaklassen erspart bleiben sollte. Daß ihm das in bestechender Weise gelungen ist, zeigt der Erfolg des Darts weltweit, auch bei vielen alten Tornadoseglern, und nicht zuletzt seine Anerkennung als "internationale Klasse" durch die ISAF.

Die Unkompliziertheit des Cats drückt sich schon darin aus, daß auf Schwerter, Großbaum, Diamonds und Verjüngung im Masttopbereich verzichtet wurde. Seine symetrischen Rümpfe sind erheblich schlanker und tiefer geschnitten als die des Tornados und laufen in einer Art Kielhacke aus, die zusammen mit den Ruderblättern den Hauptanteil des Lateralplanes darstellt.

Diese besonderen Konstruktionsmerkmale erfordern natürlich eine etwas andere Segeltechnik und einen anderen Trimm als beim Tornado.

Die Einstellung des Bootes auf bestimmte Wind- und Seegangsbedingungen muß an Land vor dem Segeln vorgenommen werden, weil bis auf die Vorliekspannung des Großsegels während einer Wettfahrt nichts mehr verändert werden kann. Durch den Verzicht auf aufwendige Strecker- und Holersysteme sind die Einstellparameter beschränkt auf:


· Mastfall 

· Riggspannung 

· Segelvorliekspannung 

· Holepunkte 

wobei sich diese Einzelfaktoren nicht scharf voneinander trennen lassen, weil sie einander gegenseitig beeinflussen.

Die Masteinstellung:

Der auf einem festen Kugelkopf gelagerte Mast wird durch zwei Wanten und das Vorstag in seiner Lage gehalten. Alle drei Drähte greifen in einem Punkt vorne am Mast an, so daß sich dieser frei um seine Längsachse drehen kann. Sie sind in gewissen Grenzen in seiner Länge variabel durch ca. 10 cm lange Lochbänder an den Wanten und einer Jungferntalje am Vorstag. Dem Mast kann also mehr oder weniger Fall nach vorne oder achtern gegeben werden.

Über die Jungferntalje läßt sich die Riggspannung variieren. Damit sind die Einstellmöglichkeiten am Rigg schon erschöpft. Allerdings muß man beachten, daß eine Veränderung des Mastfalles nicht nur eine Verlagerung des Schwerpunktes der Segelfläche bewirkt, sondern auch die Wölbung und die Achterlieksspannung des Großsegels beeinflußt. Wegen des fehlenden Großbaumes ändert sich mit dem Mastfall nämlich die Zugrichtung der Großschot zum Segel und nimmt Einfluß auf die Form und Verhalten. Wie groß der Einfluß dieser einzelnen Faktoren eigentlich ist, läßt sich gar nicht genau feststellen. Wichtig scheint mir die entlastende Wirkung auf das Achterliek zu sein, wenn der Mast mit mehr Fall nach achtern gefahren wird, damit sich das Segel bei mehr Wind leichter öffnen läßt und die Strömung einwandfrei abfließen kann. Außerdem kann die Mannschaft in der Welle weiter nach achtern trimmen, ohne daß das Boot leegierig wird, und das schlanke Vorschiff vor dem Stampfen und zu tiefen eintauchen bewahren.

Wenn man bei schwächerem Wind mehr Kraft aus dem Segel braucht, sollte der Mast aufrechter gefahren werden.

Der Riggspannung haben wird nie viel Beachtung geschenkt. Die Durchbiegung des Mastes läßt die Leewant an der Kreuz lose kommen und bei einem sehr fest angespannten Rigg dreht sich der Mast schlecht. Allerdings bewirkt viel Spannung eine Vorbiegung des Mastes nach hinten zur Nut hin, die von vornherein mehr Wölbung ins Segel drückt. Das kann sich aber nur bei sehr leichtem Wind auswirken, wenn die Leewant noch Zug hat. Die Krümmung des Mastes ist nur mittelbar über das Achterliek des Großsegles zu beeinflussen. Je stärker man an der Schot zieht, desto größer wird die Krümmung und umso flacher wird das Segel. Da die Mastrotation sich nicht willkürlich begrenzen läßt, besteht als auch keine Möglichkeit wie beim Tornado, den Mast mehr über seine starke oder seine schwache Profilachse biegen zu lassen). Der Winkel des Mastprofiles zum Segel stellt sich von selbst ein. Lediglich der Maximalwinkel wird durch den Mastcontroller begrenzt, eine einfache Leine mit fest vorgeschriebener Länge, die vom Großsegel-Schothorn zur Mastgabel führt. Jegliche Manipulation bezüglich ihrer Länge auch durch mehrere Knoten ist verboten. 

Das Großsegel und die Segellatten

Wegen der hohen Geschwindigkeiten am Großsegel werden alle modernen Catamaransegel mit duchgehenden Spreizlatten ausgestattet. Sie stabilisieren das Profil des Segels und können für unterschiedliche Windverhältnisse weicher oder härter sein.

Beim Dart gibt es allerdings nur eine Sorte Segel und Latten, die aber gut aufeinander abgestimmt sind. Dadurch wird einigermaßen Chancengleichheit auf dem Wasser gewährleistet. Bei Trimmversuchen hat sich gezeigt, daß weichere Latten im Bereich der oberen 3 Bahnen jedenfalls keine Verbesserung brachten, eher umgekehrt. Die spreizende Wirkung im Topbereich des Segels muß erhalten bleiben, damit das Achterliek nicht schließt.

Das Großsegelprofil wird überwiegend durch den Vorliekstrecker und die Großschot beeinflußt. Nebenbei spielt die Maststellung eine gewisse Rolle, wie wir gesehen haben. Der stark angespannte Vorliekstrecker bringt die Hauptwölbung des Segels nach vorne und gibt dem Mast eine Vorbiegung nach vorn. Der Großschotzug biegt den Mast über das Achterliek noch weiter, so daß das Segel flachgezogen wird. Bei starkem Wind muß der Großschotzug am höchsten sein, wobei der Vorliekstrecker so stark wie möglich angeknallt wird. Man sollte dabei keine Hemmungen haben. Ein nach hinten gestelleter Mast kann noch zum leichteren Öffnen des Achterlieks beitragen (siehe Masteinstellung).

Die Fock

Die DART-Fock ist aus relativ leichtem Tuch gebaut. Sie hat nur am Achterliek kurze Latten, die ein zu starkes Auswehen verhindern sollen. Das Vorsegelprofil läßt sich vornehmlich durch die Vorliekspannung einstellen. Starkes Anziehen des Vorlieks bringt die Wölbung nach vorn. Da die Fock oben mit einem Hacken fest in einem Ring am Vorstag eingeklinkt wird, kann die Vorliekspannung nur unten am Fockhals eingestellt werden. Eine Veränderung der Vorliekspannung während der Wettfahrt ist nicht möglich. Ebenso bleiben die Fockschot-Holepunkte fest fixiert in einer Schiene auf der Deckskante.

Die Einstellung für unterschiedliche Windverhältnisse

Wie wir gesehen haben, sind die generellen Einstellungsmöglichkeiten beim DART vergleichsweise begrenzt. Hinzu kommt, daß fast alles vor dem Segeln an Land eingestellt werden muß. Das hat den Vorteil, besonders für Neulinge, daß sie sich während der Wettfahrt voll auf ihre Segelei konzentrieren können und nicht durch die eventuell sogar fehlerhafte Bedienung eines halben Dutznds Holer und Strecker abgelenkt werden. Was zählt, ist das seglerische Können auf der Bahn. Eine fehlerhafte Einstelluing von Mast und Fockvorliek an Land hat meiner Ansicht nach nie so katastrphale Folgen, daß das Boot überhapt nicht mehr läuft.

Wir haben in der Regle einen konstanten Mastfall gefahren, der sich für alle Verhältnisse bewährt hat. Damit man seine Einstellung immer wiederfindet, auch um mal bei der Konkurrenz spionieren zu können, wird mit dem Trapezdraht (nachdem man ihn vom Trapezgummi gelöst hat) ein Kreisbogen vom vorderen Püttingeisen des Vorstags nach achtern bis zum Schnittpunkt mit Deckskante geschlagen. Er sollte etwa 50 cm vor dem hinteren Beam leigen. In letzter Zeit hat sich allerdings herausgestellt, daß bei sehr viel Wind und Welle der Mast nach achtern getrimmt werden muß. Beim Europameister 1980 lag der Schnitpunkt des Kreisbogens noch hinter dem hinterne Beam. Diesen starken Mastfall fuhr er bei jedem Wetter. Meiner Meinung nach kommt es auf ein paar Zentimeter nicht an, entscheidend ist, daß man aus der Kenntnis des eingangs genannten Zusammenspiels von Mast und Segel die richtigen Schlüsse zieht.

Beim Großsegel sollte man darauf achten, daß die Latten gerade so fest gespannt sind, daß sich an den Lattentaschen keine Querfalten bilden. Das sieht man nur am hochgezigenen Segel bei dichtgeholtem Vorliekstrecker und Großschot. Ein Blick von vorne ins Segel läßt auch erkennen, ob die Latten unterschiedlich stark angespannt sind. Diese Lattenfummelei braucht man nicht vor jeder Wettfahrt zu machen, beim Segelsetzen sollte man aber mal schauen, ob die Knoten der Latten bändsel noch alle ok sind. Sonst geht schnell mal eine verloren oder steht das Segel wenigstens nicht.

Der Vorlieksterecker des Großsegels kann später auf dem Wasser richtig dichtgeholt werden.

Schießlich muß das Fockvorliek noch mit etwas Gefühl eingestellt werden. Grundregle bei uns ist, je leichter der Wind, desto loser das Vorliek. Auf keinen Fall so stramm zeihen, daß sich nach dem Dichtholen der Schot noch Falten nach vom Fockhals schräg nach oben einstellen. Sollte man beim Rausfahren bemerken, daß das Vorliek doch falsch eingestellt ist, kann man mit einigem akrobatischen Geschick, vorne auf einem Rumpf stehend oder hockend, das Bändsel erreichen und neu spannen oder lösen. 

Segeltechnik

Der DART ist an der Kreuz sehr empfindlich gegen das sogenannte "Höheknüppeln", weil sein Lateralplan nicht sehr groß ist. Die Steigerung der Abdrift und der Fahrtverlust ist erheblich höher als bei Schwerkatamaranen. Als Kontrolle genen das "Höheknüppeln" beobachtet man d3n vorderne Bereich des Leerumpfes. Dort entstehen starke Querwirbel, die laut schhlürfend untrer dem Kiel hindurchlaufen. Mit ein paaar Grad weniger Höhe läuft das Boot dann wie auf Schienen durchs Wasser mit viel mehr Geschwindigkeit und mehr Luvgewinn.

Durch seine messerscharfen Rümpfe reagiert der DART sehr stark auf den Längstrimm. Als optische trrimmanzeige kann man sich den Wasserpaß des Bootes zu Hiolfe nehmen, der möglischst paralell zur Wasseroberfläche laufen sollte. Der erfahrene Steuermann aspürt schon am Ruderdruck, daß der Längstrimm nicht stimmt.

Die Mannschaft sollte möglichst dicht zusammensitzen, damit Bug und Heck entlastet werden. Dies gilt besonders in der Welle. Die Mannschaft muß dann das Boot so weit nach achtern trimmen, daß sich die Spitzen nicht in den Wellen festfahren. AN diesen Punkt muß man sich je nach Wellencharakteristik herantasten.

Dart - Trimm 2. Teil

DARTSEGELN VON ROBIN SMITH (UK)
Trimmtip's und Segelechniken
Ein Artikel von 1984 mit Ergänzungen von 1989.

1.) RIGG: Spannung ist allgemein lose genug, daß das Vorstag im Hahnepotbereich 12-18" (30-45 cm) vorwärts-rückwärts bewegbar ist. Ermittlung und Aufzeichnungen von "Variablen" im Riggbereich (Errechnungsmethode der Franzosen anläßlich der EM 83 in Breitenbrunn), welche von Robin Smith zur wiederholten Einstellung verwendet wird.

1.1 MASTFALL: Trapezwant auf einer Seite lösen, Mast auf andere gegenüberliegende Seite (beamparallel) drehen, auf dieser anderen Seite Want nach außen ziehen, gelöste Trapezwant zum Hahnepotbeschlag am Rumpf, von dort im Halbkreis nach hinten, bei normalem Mastfall liegt Schnittpunkt des Kreises mit Rumpfkante zwischen hinterem Beam und mittlerer Schlaufe. Maß "A"

1.2. RIGGSPANNUNG: Gleiche Mastposition, kein Zug an Want, (CHAIN-PLATE ADJUSTER) Wanteisen nach vorne drücken, Maß "B" .Änderung der Mastneigung ändert Zugrichtung an Fock; mehr Neigung macht Fock voller und erhöht Spannung aufs Achterliek (LEACH). Vor der Neigungsänderung setze Groß und Fock straff, verlängere Fockschot Richtung bis Fockvorliek und markiere diese Stelle auf der Schot! Nach Neigungsänderung, gleiche Vorgangsweise, nun verschiebe Fockschotholepunkte, bis Verlängerung Fockschot die vorher markierte Stelle wieder trifft.

1.3. ERFAHRUNGSWERTE: Maße A + B verändern Ergebnisse unterschiedlich. Bedingungen notieren, das Optimum finden. Diese Optimaleinstellungen durch Maß "C" (Vorstagleine) festhalten, dieses Maß "C" bei Wiedereinstellung verwenden (genaueste Einhaltung auf mm).

Zwei Warnungen - Rigg nicht zu straff, um Mastdrehung nicht zu beeinträchtigen (schlechte Vorwindeigenschaften); nicht zu lose, damit der Mast nicht vor der Kugel springen kann.

1.4. FOCKHOLEPUNKTE: Maß "D" vom vorderen Beam gemessen.

1.5. ALLGEMEINES: Von Zeit zu Zeit war größerer Mastfall sehr populär, insbesondere die Holländer fahren extremes Mastfall, welches ihrer Aussage nach bei starkem Wind über große Wellen hilft. R.S. glaubt, daß bei gleicher Steuermannsqualität eine gerade Mastposition bei allen Bedingungen überlegen ist.

IDEALMASZE: A=110cm, D=86cm (Fockholepunkte), B=10cm über den Effekt der unterschiedlichen Wantbolzenpositionen ist sich R.S. nicht klar. Er bevorzugt ein eher straffes Rigg, welches eine Mastauslenkung von 90° einfach zuläßt.

2.) SEGEL: Latten nur einstecken, nicht versuchen das Segel zu strecken; Groß setzen, Fock setzen, Groß sehr dicht nehmen und Fockvorliek spannen, bis eine Falte unter dem Vorliek entsteht. Wenn die Groß-Spannung weggenommen wird verschwindet die Fockfalte. Das Großvorliek wird am Wasser soweit durchgesetzt, daß alle Falten im unteren Teil des Groß ausgezogen werden. Bei viel Wind wird das Vorliek wesentlich stärker durchgesetzt (weitere 6-7 cm)

3.) AM WIND SEGELN: Twist aus dem Groß ziehen, um dies zu kontrollieren, Boot in den Wind stellen, Groß so dicht als möglich und die Großschot an der Klemme mit einem wasserfesten Filzstift markieren. Diese Marke ist als Bezugspunkt zu verwenden; sie muß und soll beim Segeln nicht erreicht werden, dient jedoch zur gleichartigen Einstellung/Spannung auf jeden Bug beim Kreuzen. Hauptaugenmerk ist auf die unteren Wollfäden in der Fock zu legen, sie müssen gerade noch anliegen. Kümmere dich nicht um andere Boote, fahre mit 100%-iger Konzentration deinen optimalen Kurs. Bei Starkwind zahlt es sich aus, die Fock mit dem Groß aufzumachen. Bei Böen öffnen wir oftmals nur die Fock und halten Kurs sowie Groß in unveränderter Position. Das Boot beschleunigt, ein anluven kann verhindert werden.

4.) SPITZE RAUME: Hauptaugenmerk: oberer leeseitiger Faden im Groß anliegend, in Fock beide oberen Fäden. Der Steuermann hat Groß immer aus der Hand zu fahren, daher steuert bei uns der Vorschoter, wodurch der Steuermann mit beiden Händen die volle Kraft im Segel halten kann. Dies benötigt Übung, doch muß der Schote nur konsequent den Kurs halten während der Steuermann nur dichtnimmt und fiert.

5.) TIEFE RAUME: Traveller ganz draußen, Groß ganz offen, Spion nahezu parallel der Hahnepotdrähte. Beim Einfallen einer Bö Groß + Fock bei gleichzeitigem leichten Anluven entsprechend dichter nehmen, das Boot wird beschleunigen. Bei erreichter höherer Geschwindigkeit wieder auf ursprünglichen Kurs abfallen.

6.) WENDE: Bei Trapezwind ist nach der Wende zuerst die Fock zu belegen und dann erst ins Trapez zu gehen. Die Großschot wird ca. 30 cm gefiert, um das Beschleunigen zu erleichtern. In den meisten Bedingungen ist eine Rollwende von Vorteil, Steuermann und Schote bleiben solange wie möglich auf der "alten" Luvseite, erst sehr spät gemeinsam schnell auf die "neue" Luvseite gehen.
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